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Deutsch -österreichischer Ausgleich schreitet fort — Spanien
vor der Entscheidung — Madrid vor dem Fall — Immer
noch Neutralitätsverhandlungen — Eeneralstabsgespräche

in Warschau
Im mitteleuropäischen Raum ist durch das von Deutsch¬

land und Oesterreich soeben paraphierte Reise- und Wirt¬
schaftsabkommenein weiteres Moment der Beruhigung ge¬
schaffen worden . Die zu erwartende Aufhebung der von bei¬
den Seiten seiner Zeit verhängten Reifebeschränkungen
wird dazu beitragen , die Wiederherstellung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen Deutschland und Oesterreich un¬
mittelbar fruchtbar zu machen . Oesterreich har unter der
Abschneidung des deutschen Reise- und Touristenverkehrs
zweifellos stark gelitten . Der Versuch , durch entsprechende
Propaganda einen Zuzug aus anderen Ländern in die um
ihrer landschaftlichen Schönheit willen bevorzugten öster¬
reichischen Reisegebiete zu ziehen, war nur in lehr gerin¬
gem Umfange erfolgreich gewesen . Einen Ersatz für die aus¬
bleibenden Reichsdeutschen bot er nicht . Der Verlust war um
so schmerzlicher, als man in den vergangenen Jahren mit
beträchtlichen Aufwendungen das ganze österreichische Frem¬
denverkehrsgewerbe und seine Einrichtungen belebt und ver¬
bessert hatte . In manchen Gebieten spielt der Fremdenver¬
kehr aber eine wirtschaftlich genau so entscheidende Rolle
wie etwa in der Schweiz .

Immerhin ist es mit der Aufhebung der Einreisebeschrän¬
kungen nicht getan . Angesichts der auf beiden Seiten vor¬
handenen Devisenschwierigkeitenbedurfte es gleichzeitig ei¬
ner Neuregelung des Warenaustausches zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich , mit dessen Hilfe erst die
Grundlagen für einen gegenseitigen Reiseverkehr geschaffen
werden können. Auch das ist geschehen. Man wird die jetzt
getroffenen Vereinbarungen als die ersten Schritte in der
Richtung auf die wünschenswerte Normalisierung der Be¬
ziehungen betrachten müssen, der zu gegebener Zeit weitere
folgen werden . ^

Dis Nachrichten aus Spanien erwecken den Eindruck ,
daß die Dinge dort der Entscheidung entgegenreifen . Es ist
zwar noch immer schwer, die sich widersprechenden Meldun¬
gen der beiden Vllrgerkriegsparteien nachzuprüfen, aber die
Nationalistenbewegung scheint doch insofern Fortschritte ge¬
macht zu haben , als eine Verbindung zwischen der von Nor¬
den auf Madrid vorstoßenden Armee Molas und der Süd¬
armee Francos hergestellt wurde . Im Rundfunk wurde an-
gezeigt, daß Ende dieser Woche mit der Einnahme Ma¬
drids gerechnet werden könne . Man wird weitere Nachrich¬
ten abwarten müssen . Einstweilen hat sich jedenfalls stim¬
mungsmäßig die Situation durch die Terrormaßnahmen der
roten spanischen Regierung und ihrer kommunistisch - anar¬
chistischen Horden wesentlich verschärft. Die Erschießung der
beiden nationalistischen Gneräls Eoded und Burriel in
Barcelona hat zur Ankündigung von Vergeltungsmaßnah¬
men der Militärgruppe geführt . Der Kampf wird mit ei¬
ner Erbitterung ausgetragen , die kaum noch zu überbieten
ist . Daß im übrigen der Volksfrontregierung in Madrid die
Dinge völlig aus der Hand gleiten , wird durch die Nach¬
richt von Einrichtung der Revolutionstribunale und die
Hilferufe der Marxisten bestätigt . Es handelt sich praktisch
bei der Nationalistenbewegung also nicht mehr um einen
Kampf gegen die parlamentarische Regierung , sondern mi¬
die Säuberung Spaniens von den bolschewistischen Söld¬
lingen Moskaus . 2m Bergwerksgebiet von Rio Tinto ha¬
ben sie bereits auf eigene Faust eine Sowjetrepublik er¬
richtet.

Das internationale Problem Spanien ist inzwischen sei¬
ner Lösung kaum näher gekommen . Die Neutralitäts¬
gespräche , durch die französische Regierung angeregt , ge¬
hen weiter und sind aus einen größeren Kreis von Machten
ausgedehnt worden . Es fehlt ihnen freilich solange die ein¬
deutige Klarheit , als Frankreich selbst zwar Neutralitäts -
formeln stilisiert, gleichzeitig aber an die Roten in Spanien
Flugzeuge und anderes Kriegsmaterial liefert . Auch Eng¬
land soll beiden Parteien Flugzeuge geliefert haben An¬
fang der Woche sind in Barcelona wieder zwanzig Kriegs¬
flugzeuge als Lieferung französischer Firmen eingrtroffen
und die Gesamtzahl steigt damit auf fünfunddreißig . Auch
der Moskauer Bundesgenosse Frankreichs kann sich über
„grundsätzliche " Neutralitätserklärungen hinaus zu einer
wirklichen Politik der Nichteinmischung nicht aufschwingen.Man versucht durch sophistische Auslegungen einen Unter¬
schied zwischen der Regierung in Madrid — die im Augen¬
blick allerdings garnicht mehr da zu sein scheint — und der
Militärgruppe zu machen , um so ungehindert die Unter¬
stützung der Bolschewisierung Spaniens fortsetzen zu können .

»
In Osteuropa steht augenblicklich der Besuch des franzö¬

sischen Eeneralstabschef Gamelin in Warschau im Vor¬
dergrund des Interesses . Anlaß ist eine dem polnischen Ge -

neiaig - lmus aiyoz-^ migiy ourry ueoerre - cyung oes fran¬
zösischen Marschallstabes zugedachte Ehrung . Daß darüber
hinaus keine politischen Fragen erörtert werden sollten, i -l
unwahrscheinlich. Rydz-Smigly ist nach dem polnischen
Staatspräsidenten der erste Mann in Polen . Französische
Spekulationen darauf , daß Rydz-Smigly in einen Gegensatz
zur Außenpolitik des Obersten Beck stünde , gehen sicherlich
fehl Es ist eher anzunehmen , daß sich zwischen Paris und
Warschau Gespräche über die Unvereinbarkeit des franzö¬
sisch - sowjetrussischen Hilfeleistungspaktes und des französisch-
polnischen Bündnisses notwendig gemacht haben , zumal die
eben erfolgte Ankündigung einer weiteren Heeresverstär¬
kung der Sowjetunion Polen die gefährliche Lage , in der es
sich befindet, handgreiflich vor Augen führt .

Stslzer Ausklang !
Abschied von fünfzehn großartigen Tagen

Von Rudolf Kurth .
Olympia -Ausklang ! Allzu rasch ist das Ende gekommen .

Fünfzehn Tage Hindu : st war das Reichsjportfeld in Ber¬
lin der Mittelpunkt des Interesses von ungezählten Mil¬
lionen , denen Presse, Bildfunk und Rundfunk Tag für Tag,
ja man kann ohne Uebertreibung sagen Stunde für Stunde
ausführlich Bericht gaben über das , was gerade zur glei¬
chen Minute bei den olympischen Spielen sich ereignete.
Und nun ist das alles vorüber und vorbei , wenn am Sonn¬
tag das Riesenbanner mit den fünf Ringen , die nun auch
den Deutschen so vertraut geworden sind , eingeholt , und das
heilige Feuer , das ununterbrochen fünfzehn Tage und
Nächte gebrannt hat , erlöschen wirs .

Für die 11. Olympischen Spiele hat sich das deutsche Volk
mit seinem ganzen Wesen so vollkommen eingesetzt, wie es
noch niemals zuvor ein Gastland bei den früheren Olym¬
piaden getan hat . Das bedeutet keine Herabsetzung für die
Völker bei denen seit 189b in vierjährigen Abständen Olym¬
pioniken zu friedlichen Wettkämpfen erschienen . Aber es ist
doch von Bedeutung , daß die Mitglieder des Olympischen
Komitees , die auf dem Gebiet der olympischen Spiele die
berufensten Sachverständigen sind , es uns übereinstimmend
bezeugt haben , daß Berlin 1936 nicht nur den HLhe -
punktallerolympischenSpiele darstellt , sondern
auch in Wirklichkeit das Ideal erfüllt hat , das dem Neu¬
begründer der olympischen Spiele , dem Baron Pierre de
Coubertin , vor vierzig Jahren vorgefchwebt hat . Sein Ziel
war es, zu erreichen, daß die Massen einer Nation , wenn
sie die olympischen Spiele gestalten, auch wirklich vom olym¬
pischen Geist erfaßt werden. *

Dieser Wunsch ist in Deutschland in einem Maß in Er¬
füllung gegangen, das wir erhofften , auf das unsere Gäste
aber nicht vorbereitet waren . Das eigentlich Hellenische im
olympischen Gedanken hat durch den Fackellauf von Olym¬
pia nach Berlin eine Veredlung und Vertiefung erfahren ,
wie sie noch auf keiner Olympiade festzustellen war . Die
Verbreiterung des Sportes und der olympischen Idee in
die soziale Tiefe über die internationale Oberfläche hin¬
weg, soweit wie nur irgend möglich , war Coubertins Auf¬
gabe . Sie ganz erfüllt zu haben, ist Deutschlands großer
Erfolg .

In diese Gedankengänge und ähnliche Worte gefaßt ist
das Urteil des Präsidenten des Internationalen Olympi¬
schen Komitees , des E r a f e n B a i l l e t - L a t o u r . Er ist
der berufenste Kritiker überhaupt und es ist nicht wahr¬
scheinlich, daß eben dieses Urteil von irgendeiner Seite Be¬
rufung oder Revision eingelegt wird . Daß technisch und or¬
ganisatorisch von den Deutschen geradezu Großtaten voll¬
bracht wurden , haben wir aus dem Munde aller Teilneh¬
mer vernommen, und wenn wir dabei gelegentlich vernah¬
men , daß diese Seiten der Olympiade nicht mehr übersteigert
werden können , ist dies nicht als eine leere Höflichkeit an¬
zusehen , sondern als ehrliche Ueberzeugung . Ein größeres
Stadion zum Beispiel , als es in Berlin in bewundernswer¬
ter Schönheit und technischer Gestaltung erbaut wurde , ist
kaum noch denkbar, weil es bereits die Vollendung des Mög¬
lichen bedeutet. Eine Uebersteigerung seiner Masse würde
zu einer Gefährdung der Gemeinschaft zwischen Sportlern
und Zuschauern führen . Künftige olympische Spiele in klei¬
neren Ländern werden sich zwar Berlin zum Vorbild neh¬
men , aber ruhig in ihren Maßstäben bleiben können, ohne
den Inhalt der olympischen Idee zu gefährden . Schließlichwird auch nicht immer eine solche Völkerwanderung von
Sportlern und Zuschauern zu erwarten sein , wie sie in Ber¬
lin als dem Herzen Europas zu einer Selbstverständlichkeitwurde.

Niemand wird es uns verwehren , daß wir uns der inter¬
nationalen Anerkennung von Herzen freuen . Die ragenden
Bauwerke des Reichssportseldes werden uns noch viele
Jahrzehnte an diese Olympiade erinnern . An jedem kom¬
menden 1 . Mai werden sie des weiteren den Mittelvunkt

des Nationalen Feiertages bilden , hat doch von vornherein
der weite Raum zwischen Stadion und Glockenturm den Na¬
men „Maifeld " erhalten , auf dem jährlich der Führer zu
seinen Deutschen sprechen wird . Die ständige Anwesenheit
des deutschen Staatsoberhauptes war nicht etwa ein Akt
der Höflichkeit gegen die fremden Gäste , sondern überzeu¬
gender Beweis dafür , daß der Führer des deutschen Volkes
mit dabei ist , wenn sich eben dieses Volk für das Gelingen
einer so großen Veranstaltung mit allen Kräften einsetzt.
Darüber hinaus war seine Anwesenheit geradezu ein Sym¬
bol für die Verbundenheit des deutschen Volkes mit sei¬
nem Führer , und gar mancher der ausländischen Gäste hat
hier sein Damaskus gründen , bei dem er aus einem Sau¬
lus ein Paulus wurde.

So ist dieses Olympia zu einem Wahrheitsbeweis gewor¬
den über ein Land , ein Volk und seinen Führer . Die olym¬
pischen Spiele waren eine Feier des Friedens und zwar
nicht nur im Ganzen gesehen , sondern dieses Friedensfest
wurde täglich von neuem begangen Wir zweifeln nicht
daran , daß jeder unserer ausländischen Gäste , sei es unter
den Olympiakämpfern , sei es unter den Zuschauern, ganz
von selbst, wenn er nur guten Willens ist, zu einem Fackel¬
träger der Wahrheit in seiner Heimat wird

So bedeutet der Ausklang von Olympia eine doppelte
Verpflichtung : für sie die Verkündung der Wahrheit , für
uns die Bewahrung des heiligen Feuers als des Symbols
des Friedens , der von Deutschland aufrichtig und von gan¬
zem Herzen gewünscht wird.

Rückblick auf Tage sportlicher Rekordleistungen
Von unserem Sportsonderberichterstatter H . A . M a ch .
Fünfzehn Tage- stand die Millionenstadt Berlin völlig

im Zeichen der weißen Fahne mit den fünf olympischen
Ringen . Jede Straße , jedes Haus , ja , jede Wohnung war
mit den olympischen Symbolen geschmückt , und wohl jede
einzelne Familie hatte auf irgend eine Weise Verbindung
mit den Geschehnissen an den verschiedenen Orten der olym¬
pischen Kämpfe. Es ist wahr : Diese Olympischen Spiele wa¬
ren die olympischen Kümpfe der ganzen Welt ! Und die
Kümpfe selbst . . . sie stellten sogar die als phantastisch an¬
gesehenen Wunderleistungen , die vor vier Jahren bei den
nunmehr schon vorletzten olympischen Spielen erzielt wur¬
den , noch in den Schatten . Da gab es im Olympiastadion
kaum einen Tag , an dem nicht der Lautsprecher verkündete:
Neuer Weltrekord , neuer olympischer Rekord, neue deutsche
Bestleistungen ! Da wurden in der Deuischlandhalle neue
Weltrekorde von den Gewichthebern in die Höhe gestemmt,
auf der Radrennbahn gab es phantastische Rekordleistun¬
gen, auf der Erünausr Regattabahn wurden Wunderlei¬
stungen erzielt , auf den Schießständen in Wannsee konnten
einfach märchenhafte Ergebnisse-registriert werden . . . Kurz :
In allen Wettkämpfen , bei denen Leistungen mit Band¬
maß und Stoppuhr gemessen werden konnten, wurden Welt -
Europa - und Olympische Rekorde wie am laufenden Bande
verbessert. Berlin — das Olympia der gestürzten Rekorde!

Und wir ? Deutschland? Können wir zufrieden
fein mit unseren Olympiakämpfern ? Sind
unsere Hoffnungen erfüllt worden oder hatten wir unsere
Erwartungen zu hoch gespannt?

Unsere Athleten haben uns Ehre gemacht ! Wo immer sie
im Kampf standen, mußten selbst die Besten der Welt um
ihren Sieg bangen , und viel mehr als wir erwartet hat¬
ten, haben sie sich selbst als Veste der Welt bewiesen! Reich
ist die Ausbeute an goldenen, silbernen und broncenen Me¬
daillen , die unsere Mannschaft erkämpft hat . Wenn es in
diesem oder jenen Wettbewerb nicht ganz nach Wunsch ging
— was macht das schon aus , angesichts der Fülle an ange¬
nehmen Ueberraschungen. die uns beschieden waren ?

Kurze Tagesüüerficht
Der Vormarsch der Nationalisten auf Malaga und San

Sebastian scheint weiter erfolgreich zu sein. Das Schlacht¬
schiff der Regierung in Madrid, „Jaime !." » soll gesunken
sein.

Spanische Kommunisten haben auf portngiesUchem Ge¬
biet eine Mordtat und eine schwere Grenzverletzung be¬
gangen. *

In Paris wurden Kammer nnd Senat nach stürmischen
Nachtsitzungen in Ferien geschickt.

*
Die englischen Blätter berichten , daß in den letzten drei

Wochen 3V Kritische Verkehrsflugzeuge nach Spanien ge¬
liefert wurden , die auf beiden Seiten im Bürgerkrieg Ver¬
wendung finden . Die englische Oeffentlichkcit ist entrüstet .



Noch nie hatten deutsche Leichtathleten einen
olympischen Sieg errungen . Und diesmal ? Woellke wurde
Olympiasieger im Kugelstoßen, Stöck schlug die Besten der
Welt im Speerwerfen , und Hern holte sich im Hammerwer¬
fen den olympuchen Sieg ! Dazu kommen die silbernen Me¬
daillen von Long und Blask im Weitsprung und im Ham¬
merwerfen . Stocks überraschender dritter Platz im Kugel¬
stoßen . Deutschland wurde dritter in beiden Staffeln , so¬
wohl der „4 mal 100" wie auch der „4 mal 400"

, Dompert
schlug sich wunderbar im 3000 Meter -Hindsrnislauf und
wurde ebenfalls Dritter , — sind das nicht stolze Erfolge ?
Und dann unsere Frauen ! Tilly Fleischer und Gisela Mau -
ermayer — Olympiasiegercnnen im Speerwerfen und Drs-
kuswerfen ! Anny Steuer Zweite im 80 Meter -Hürdenlauf ,
Luise Krüger Zweite im Speerwerfen , Kraus , Kann und
Mollenhauer ließen sich die broncenen Plaketten im 100
Meter -Lauf , im Hochsprung und im Diskuswurf nicht neh¬
men. Das gute Abschneiden unserer Zehnkämpfer Huber und
Vonnet — können wir nicht stolz sein auf diese Garde ?
Dazu hatten wir in der Frauenstasfel noch unglaubliches
Pech, als unsere Mädel in unschlagbarer Position liegend,
den Stab und damit den Sieg verloren . Enttäuscht haben
uns eigentlich nur unsere Diskuswerfer , die viele Hoffnun¬
gen trugen . In den Laufwettbewerben schlugen sich unsere
Kämpfer ehrenhaft , wenn auch nicht erfolgreich . Vorch -
meyer hatte sich bis zum Endlauf der 100 Meter durchgerun¬
gen.

ImTurnen hagelte es nur so deutsche Siege . Schwarz¬
mann , Frey — jeder von ihnen hat gleich zwei Goldmedail¬
len erkämpft, Deutschland in der Länderwertung noch eine
dritte . Frey noch eine silberne dazu und noch zwei broncene !
Auch Schwarzmann und Bolz belegten noch einmal den drit¬
ten Platz . Deutschland, nur Deutschland beim Turnen ! Un¬
sere Frauen machten es den Männern nach . Auch sie an
erster Stelle in der Welt .

In der Schwerathletik blieben die Erfolge hinter
unseren Erwartungen zurück. Nur Manger wurde Olympia¬
sieger , aber Jsmayr und Deutsch errangen je eine „Sil¬
berne" und Jansen eine „Broncene "

, Im freien Ringkampf,
der in Deutschland nur wenig gepflegt wird , genügen uns
der zweite Platz von Ehrl und die beiden dritten von Her¬
bert und Siebert . Dagegen hatten wir im griechisch- römi¬
schen Ringkampf eigentlich wieder mehr erwartet . Kein
Deutscher wurde Olympionike. Schäfer und Schweikert ka¬
men wenigstens noch zu den silbernen Medaillen ihrer Ge¬
wichtsklassen und Vrendel und Hornfischer wurden in der
Elite der Welt ebenfalls Dritte . Beim Fechten ist der
Platz im Mannschafts - Florettfechten sowie im Mannschafts -
Säbelfechten und der zweite von Helene Meyer zu registrie¬
ren .

Einen der schönsten deutschen Erfolge stellt der Olympi¬
sche Sieg von Hauptmann Handrick im schweren olympischen
Fünfkampf dar , der bisher eine Domäne der schwedi¬
schen Offiziere gewesen ist. Und im Schießen waren Erfolge
der deutschen Schützen an der Tagesordnung , C . van
Oyen konnte sich mit oem Kranz des Siegers schmücken ,
Hauptmann Hax brachte eine silberne Plakette an sich ,
ebenso Krempel . Den olympischen Sieg von Toni Merkens
im Radstadion hatten wir wohl alle erwartet . Dazu noch
ein zweiter Olympiasieg auf der Radrennbahn , und zwar
im Tandemfahren . Karsch holte außerdem noch einen drit¬
ten Platz heraus . Unsere „ Kanuten " gehören auch zu
den erfolgreichsten der Welt , die Ruderer brachten uns
Ehre , die Boxer , die Hockeyspieler , die Handballer ., im
Schwimmen endeten unsere Vertreter oftmals im Vorder¬
treffen . Unsere Reiter sind eine der stolzesten Säulen des
deutschen Sports . Deutsche Sportsleute standen überall im
Vordertreffen .

Großkonzerl der Wehrmacht
im Olympia -Stadion

Glanzvoller Abend in Anwesenheit des Führers
Berlin . 14. Aug . 2m Olympia -Stadion veranstaltete die

deutsche Wehrmacht am Donnerstag abend ein Konzert mit
dem größten Aufgebot an Musikern, das wohl jemals in Deutsch¬
land ein musikalisches Programm bestritten hat . 2n Anwesen¬
heit des obersten Befehlshabers der Wehrmacht , des Führers

unv Reichskanzlers , legren erwa rsvv oeur,cye rieeres -
musikerund Svielleutc vor 10 000 Zuschauern aus aller Welt
ein machtvolles Zeugnis ihrer glänzenden Musizierkunst und
mustergültigen Disziplin ab . In der Ehrenloge wohnten neben
dem Führer und Reichskanzler der Oberbefehlshaber des Hee¬
res , Generaloberst Freiherr von Fritsch, der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , sowie hohe Vertreter
der deutschen Generalität und Admiralität diesem Ehrentag der
deutschen Wehrmacht bei. Das Konzert wurde von den be¬
geisterten 100 000 Menschen , die das Stadion bis auf den letzten
Platz füllten , mit einem einzigartigen Jubel ausgenommen, der
schon nach dem prachtvollen Einmarsch und dann immer wieder
nach den einzelnen Darbietungen über das weite Rund hinweg¬
brauste Der Beifall galt nicht nur der musikalischen Leitung ,
sondern jedem einzelnen der insgesamt 1707 Heeresmusiker und

Spieiieure , oie Mann für Mann ihr Bestes einsetzten zum Ge
lingen dieses einzigartigen Abends . Unter den 100 000 Zu¬
hörer waren die in Berlin weilenden Ausländer und insbeson¬
dere die ausländischen Osfiziersabordnungen besonders stark
vertreten .

Hceresmusikinspizient Verdien dirigierte den ersten Teil . Das
Vorspiel zur Oper „Der Freischütz " und die Ouvertüre zur Oper
„Nienzi " meisterten die Mustkkorps des Heeres , der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe mit gleicher Vollkommenheit wie die
Militärmärsche , unter denen der Marsch der Landsknechte von
Schreck ganz besonders starken Beifall erntete . Unter Leitung
des Mustkinspizienten der Luftwaffe , Professor Husadel, folgten
dann historische Märsche.

Nach Abschluß des ersten Teils verlöschten die Scheinwerfer .
Es begann der Einmarsch der Fackelträger, die den Großen
Zapfenstreich eröffneten . Von den Steilwänden hallte tausend¬
fach der Jubel der Zuschauer wider . Wie ein Schlag kehrte das
Echo des Marschtrittes des Bataillons von den Mauern der
olympischen Sportstätte zurück , ein unvergeßliches Bild . Der
Major meldete mit klarer Stimme dem Führer und Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht zur Ehrentribüne hinauf : Großer
Zapfenstreich mit 3200 Mann angetreten !

Schon setzt das Locken der Spielmannszllge zum Großen Zapfen¬
streich ein Aus der Ferne schallen die Fanfaren der Kavallerie .
Spielmannszüge und Musikkorps brechen ab , die Soldaten ent¬
blößen auf das Kommando „Helm ab zum Gebet" das Haupt ,
hunderttausend Menschen erheben sich von den Plätzen und weihe¬
voll steigt es auf zum Nachthimmel : „Ich bete an die Macht der
Liebe"

. Wieder locken dann die Spielleute . Das Lied der Deut¬
schen und das Kampflied der Bewegung , mitgesungen von den
vielenden Anwesenden, beschließen den Großen Zapfenstreich.

Noch einmal formieren sich die 3200 Mann , und in Zwölfer -
Reihen ziehen die Truppen , die Spielmannszüge und die Musik¬
korps vor dem Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
vorüber . Bei diesem Vorbeimarsch springt in dem weiten Oval
alles von den Plätzen . Das Reichssportfcld gleicht einem bro¬
delnden Kessel, bis im Marathontor die letzte Fackel verschwun¬
den ist.

Nmarn Sieger im Säbelfechten
Deutschland Dritter vor Polen

Goldmedaille : Ungarn
Silbermedaille : Italien
Broncemedaille : Deutschland

Von den 6000 Zuschauern hatten seit dem Nachmittag keiner
mehr den Kuppelsaal verlassen , als die Mannschaften zum zweiten
Durchgang und zu den Entscheidungskämpfen um Sieg und Plätze
antraten . Auf Bahn 1 traten sich Ungarn und Italien zum ent¬
scheidenden Kampf um die Goldmedaille gegenüber . Die starken
ungarischen Säbelfechter waren die Favoriten . Völlig über¬
raschend konnten sich die Ungarn in der dritten Runde unter den
starken Anfeuerungsrufen ihrer zahlreich erschienenen Landsleure
einen 8 :4-Vorsprung sichern . Noch einmal gelang es den Italie¬
nern auf 8 :6 heranzukommen , doch ließen sich die Ungarn ihren
Sieg nicht mehr entreißen . Masciotta -Jtalien mußten den letzten
Kampf gegen Rajczy abgeben und der 9 : 6-Sieg der Ungarn stand
fest.

Zum Kampf um die Broncene Medaille Deutschland — Polen
befanden sich oie Deutschen in einer fabelhaften Form , so daß die
Polen , die am Nachmittag den starken Italienern noch oen
stärksten Widerstand entgegensetzen konnten , völlig überrasch:
schon nach der ersten Runde mit 3 : 1 im Rückstand lagen . In der
zweiten Runde versuchten die Volen dann einen starker Gegen¬

angriff , doch die Deutschen behielten die Führung mit 6 :2 sicher.
Als die dritte Runde begann , war den Deutschen der Sieg nicht
mehr abzunehmen . Casmir eröfsnete die letzte Runde mit einem
eindeutigen Sieg über den stärksten Polen Sobik . Nachdem Hein
den zweiten Kampf verloren hatte , holte Wahl einen weiteren
Kampf auf und Eisenecker beendete Runde und Kampf 9 :3
siegreich .

her iMtsche» Rüderer
Grünaus größter Tag

Die Mühe und Arbeit langer Jahre fand am Freitag nach¬
mittag ihre Erfüllung . Der große Tag für Erünau war ge¬
kommen. Am 13. Kampftag der 11 . Olympischen Spiele Berlin
1936 gelanaten auf der Regattabahn im Langen See die Ent -

scheidungen
"
der olympischen Ruderregatta zum Austrag . Sieben¬

mal kämpften die besten Ruderer der Welt um den olympische »
Sieg .

Deutschlands Olympiakämpfer vollbrachten hier die größte

Leistung während der ganzen Olympischen Spiele in Berlin . Von

den sieben Wettbewerben konnte» die deutschen Ruderer fünf

für sich entscheiden und errangen damit fünf Goldmedail¬
len . Auch im Doppelzweier erhielten sie eine Silberne
Medaille hinter England und im Achter, der Krone des

Rudersports , wurden sic hinter Amerika und Italien Dritter wo¬

mit sie noch eine Broncemedaille gewannen . Mit un¬

geheurer Begeisterung wurden die deutschen Siege von den Zu¬
schauern aufgenommen und immer und immer wieder brauste«

Beifallsstürme auf.

Schade nur , daß nach dem herrlichen Sonnenschein der Vortage
dicke schwere Wolken sich vor die Sonne schoben und nach den
schweren Regengüssen des Vormittags auch am Nachmittag Pe¬
trus mit seinem nassen Segen nicht zurückhielt. Der festlichen
frohen Stimmung konnte dies aber nur wenig Abbruch tun .

Der Führer wohnte den Kämpfen bis zur letzten Minute bei
und wurde Zeuge eines beispiellosen Erfolges der deutschen
Ruderer . Während der Pause empfing der Führer die erfolg¬
reichen deutschen Ruderer der ersten vier Wettbewerbe . In ihrer
schmucken weißen Kleidung standen die deutschen Ruderer glück¬
strahlend vor Adolf Hitler , der ihnen zu ihren Erfolgen gra¬
tulierte .

Deutschland siegt im Vierer mit
1 . Deutschland, 7 :18,2 (Goldene Medaille )

(Maier , Volle, Gaber , Söllner , Bauer am Steuer ) .
2 Schweiz, 7 :24 (Silberne Medaille )

(Vetschert, H . Hornberger, A. Homberger , Schmid, Spring
am Steuer ) .

3 . Frankreich , 7 :33,3 (Broncene Medaille )
( Chauvigns , Losmat . M . Vandernotte , F , Vandernotte ,
R . Vandernotte am Steuer) .

4 . Holland , 7 : 34,7.
5 . Ungarn , 7 : 35,6.
6 . Dänemark , 7 :40,4 .

Auch im Emer Goldmedaille sür Deutschland
1 Schäfer -Deutschland. 8 :21,5 (Goldmedaille ).
2 . Hasenöhrl -Oesterreich, 8 :28,8 (Silbermedaille ).
3 . Barrow -USA ., 8 :28 (Broncemedaille ).
4. Lampbell -Kanada , 8 : 35.
5 . Rufli -Schweiz, 8 :38,9 .
6 . Giorgio -Argentinien , 8 :57,5.

Goldmedaille im Zweier ohne Steuermann
1 Deutschland (Eichhorn -A. Strauß ) , 8 :18,4 , Goldmedaille .
2 . Dänemark (Olsen- H. I . Lasten ) , 8 :19,2, Silbermedaille .
3 . Argentinien (Psdesta -Curatella ) , 8 :23,8, Broncemedaille .
4 . Ungarn .
5 Schweiz.
6 . Polen .
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48 Fortsetzung

„Ich will herunter von dem Segler !" erklärte sie ihm
heftig . „Es gefällt mir nicht mehr. Ich möchte nicht mit
dem alten Kasten ersaufen!"

„Der alte Kasten ist das beste Schiff der Reederei Leih",
entgegnete Hinner ruhig . „ Kannst ohne Sorgen sein, der
bringt dich sicher rüber . Aber , du wirst dich jetzt ein wenig
nützlich machen müssen !"

„Ich ?"
„Ja . Der Kvch hat Pech gehabt. Er ist so unglücklich ge¬

gen die Kombüfenwand geflogen , daß er eine Gehirnerschüt¬
terung davongetragen hat . Es ist keiner da , der seine Stelle
einnehmen kann . Ich muß mich oben mit betätigen. Moses
kann dir helfen!"

Leonie weigerte sich .
Es kam zu einer Auseinandersetzung. Hinner hielt sich

zurück und sprach ruhig, aber die Zornadern schwollen in fei¬
nen : Gesicht an . Seine Augen flammten nur so auf, daß
Leonie angstvoll kapitulierte.

'
Sie gab nach und ließ sich zur Kombüse bringen.
Sie übernahm die Küche, unterstützt von dem Schiffsjun¬

gen . Hinner kommandierte , nnd sie gehorchte . Maßlose Wut
war in ihr, aber sie fand nicht die Kraft , sich aufzulehnen.

Hinner war zufrieden.
Der Koch hatte keine Gehirnerschütterung erlitten, nein,

das hatte Hinner nur so eingerichtet , Koch und Kapitän
waren mll im Spiel .

Zum ersten Male in ihrem Leben mußte sie arbeiten.
Oberst Whorsley hatte eine scharfe Auseinandersetzungmit

Hinner , aber er zog den Kürzeren dabei . Je heftiger er
wurdc , ,,n G ruhiger blieb Hinner . Es - - ' bis mit ihm
an

Vierzehn Tage sind sie nun schon auf der Fahrt .
Und acht Tage arbeitet Leonie schon in der Kombüse , nicht

genug damn , Hinner zieht sie zu allen möglichen Dienst¬
leistungen heran , sie muß lernen Nadel und Schere zu führen.

Er selbst hat immer oben zu tun , er arbeitet mit wie ein
alter Segelmatrose.

Das Wetter ist miserabel . Sturm und Regen wechseln,
und der Himmel ist dauernd bewölkt .

Leonie gehorcht . Ein eiserner Wille kommandiert sie , sie
arbeitet . Aber das Experiment Hinners sieht nicht erfolg¬
versprechend ans , denn als Hinner eines Abends beim Essen
zu Leonie mit sehr freundlichem Gesicht sagt : „Paß auf,
du wirst doch noch ein brauchbarer Mensch !" da lacht ihn
Leonie aus .

„Ich muß ja ! Ich muß !" schreit ihm das schöne Mädchen
ins Gesicht. Sie sieht nicht mehr so schön aus wie sonst, denn
sie hat keine Zeit sich zu Pflegen und zu schonen, am Bord
ist weniger Zeit und Gelegenheit, die Schönheit zu Pflegen .

„Ja "
, spricht Hinner, „du mußt . Es wurde Zeit, daß ein¬

mal ein Muß in dein Leben kam . Es wurde Zeit, daß aus
der Puppe einmal ein richtiger Mensch wird ."

„Ach !" spricht sie voll Hohn. „Ein richtiger Mensch ist
man also, wenn man kocht, flickt, strickt , wäscht . . . !"

„Nein!" fährt Hinner sie scharf an, „wenn man eine Pflicht
tut . Das hast du ja bisher nicht gekonnt . Aber bei Gott,
du sollst es lernen !"

„Nein, nein, nein !" schreit sie ihm ins Gesicht, und in den
Augen ist eher Haß als Liebe . „Ich tue es , ja , ich tue es,
weil du mich zwingst . Hier ist ja keiner, der mich schützt .
Tw zwingst mich , weil ich schwach bin !"

„Damit du stark wirst !" unterbricht er sie barsch.
„Ich will aber nicht ! Ich bin schön . Wenn mich die Natur

damit ausgezeichnet hat . . ."
„Halt , stop !" spricht er unbarmherzig. „Sieh jetzt einmal

in den Spiegel ! Ja , du bist noch ein hübsches Mädel, bist 's
noch , aber die schöne Leonie haben wir in Amsterdam ge¬
lassen ! Gott sei Dank! Die glatte Larve blieb daheim ! Jetzt
bist d : äußerlich ein Mädel , nicht hübscher und nicht häß¬
lich^ , UM O Tue nde gibt. WM jei Dank!"

Leonie hört die Worte und bricht in Tränen aus .
Ungerührt steht er neben ihr .
„Warum weinst du ? Solltest lieber lachen ! Hast »nry

doch gewählt. Ich will ja keine schöne Fratze, ich will eine
richtige Frau , und nichts anderes . Freue dich doch lieber,
daß ich langsam anfange, mit dir zufrieden zu sein !"

„Du willst mich zu deiner Sklavin machen !"

„Nein . Wenn ich dich jetzt einmal zwinge , dann kennst du
die Gründe . Sie liegen in deiner Schuld. Die muß abge-
waschen werden."

„Was habe ich denn Schlimmes getan?"

„Da fragst du noch ? Ich wollte nicht darüber sprechen,
aber wenn du es hören willst , dann muß ich 's dir sagen . Du
hast den edelsten Menschen , der dir nur Gutes gab , betrogen.
Und mich genau so . Hast das schöne , das erhabene Bild , das
ich von dir mitnahm, als ich als Liebender damals zurück¬
fuhr, nach Hamburg , in den Schmutz getreten. Und weil du
das getan hast , kannst nur du es wieder aufrichten! Du bist
frei ! Tue was du willst. Ich will keine Halbheiten! Ich
habe dich noch lieb . Und . . . ich habe viele Hoffnungen ln
mir getragen, als ich mit dir Europa verließ. Was man
lieben lernte, soll doch nicht schlecht sein . Ich will nicht,
daß du schlecht bist !"

Leonie wagte kein Work mehr zu sagen.
Aber sie tat alle Arbeit doch nur gezüngen .
Sie wagte nicht , ihm Widerstand zu leisten . Er war ihr

über, eine geschlossene Männerpersönlichkeitstand gegen ein
launenhaftes Geschöpf und setzte sich durch.

Aber Leonie wollte nicht.
Sie begriff den tiefen Sinn seines Handelns nicht, wollte

es nicht wahrhaben, daß er aus Liebe , aus großer, tieferer,
'

innerer Liebe sie klein werden ließ , damit er sie beglückt
wieder emporhob , wenn die Stunde da war .

Sie ahnte nichts von den schweren Kämpfen, die den
Mann schüttelten , von seinen schlaflosen Nächten , von der
maßlosen Qual seines Herzens.

(Fortsetzung folgt .) ,



3m Zweier mit Steuermann wieder Deutschland
1. Deutschland , 8 :36,3 Minuten ( Goldene Medaille).
2 . Italien , 8 :48,7 (Silberne Medaille ) .
3 . Frankreich , 8 :54 (Vroncene Medaille).
4. Dänemark , 8 :55,8 Minuten .
5 . Schweiz, 9 : 10,9 Minuten .
6 . Jugoslawien , 9 : 19,4 Minuten .

Goldmedaille Nr . 5
Vierer ohne Steuermann

1. Deutschland . 7 :01,8 (Goldene Medaille) .
(Eckstein, Rom , Karl , Menne .)

2. Großbritannien, 7 :06,5 (Silberne Medaille).
(Bristow , Bareett , Jackson , Sturrock .)

3. Schweiz, 7 :10,6 (Vroncene Medaille) .
(Betschart , H . Homberger , A . Hornberger , Schund.)

4 . Italien , 7 : 12,4.
5 . Oesterreich, 7 :20,5.
6. Dänemark , 7 : 26,3.

England gewinnt den Doppelzweier
1 . England (Veressord-Southmood) , 7 :20,8 (Goldmedaille).
2. Deutschland (Kaidel- Pirsch) , 7 :28,2 (Silbermedaille ).
3. Polen (Verey- Ustupski ) , 7 :36,2 (Broncemedaille) .
4 . Frankreich , 7 : 42,3.
5 . USA . , 7 :44,8.
6. Australien , 7 : 45,1.

USA. siegt im Achter
1 . USA ., 6 :25,4 (Goldmedaille).

(Morris , Day , Adam , White , Me Millin , Hunt , Rantz,
Hume, Moch am Steuer .)

2 . Italien , 6 :28 (Silbermedaille) .
(Del Bimbo , Barsotti , Grösst , Bartolini , Ccheccacci, Secchi ,
Quaglierini , Garzelli , Milani am Steuer .)

3. Deutschland , 6 :26,4 (Broncemedaille) .
(Rieck, Radach, Kuschte , Kaufmann , Völs , Loeckle, Hanne¬
mann , Schund und Mahlow am Steuer .)

4 . Großbritannien , 6 :30,1.
5. Ungarn , 6 : 30,3.
6. Schweiz, 6 :35,8.

*

Deutschlands Goldmedaille im Handball
Deutschland — Oesterreich 1V : 6 (5 : 3)

In dem entscheidenden Spiel der Schlußrunde des olympischen
Handball -Turniers schlug Deutschland am Freitag nachmittagim Olympia-Stadion die österreichische Ländermannschast nacheinem von beiden Seiten mit äußerstem Kräfteeinsatz durch¬
geführten Kampf mit 11 6 (5 : 3) Toren . Trotz des strömenden
Regens hielten die 90 000 Zuschauer mit Schirmen und Regen¬mänteln bewaffnet bis zum Schluß aus und jubelten der deut¬
schen Mannschaft zu . Oesterreich mußte trotz tapferster Gegenwehrmit der Silbernen Medaille vorlieb nehmen.

Die Schweiz schlägt Ungarn 10 :5 (7 :2)
In der ersten Spielhälfte erkämpfte sich die Schweiz nach leich¬

ter technischer Ueberlegenheit einen guten Vorsprung mit 7 :2.
Nach der Pause vergrößerten sie diesen noch . Ungarn kam zum
Schluß noch etwas auf , als der Schweizer Torhüter verletzt aus¬
geschieden war , aber der Schweizer Sieg war nicht gefährdet .
Die Schweiz errang mit ihrem Sieg den dritten Platz in der
Gesamtwertung und damit die Vroncene Medaille .

DeulWMs erfolgreichster Tag!
k Goldene , 2 Silberne und 1 Vroncene Medaille

Nur noch heute und morgen wird auf dem Reichssportfeldin Berlin um die olympischen Siege gekämpft. Der Frei¬
tag war neben dem Mittwoch dieser Woche der erfolgreichste
Tag während der Olympischen Spiele für Deutschland.Waren es am Mittwoch die Turner , die fünf Goldmedaillen
errangen , so standen am Freitag fünf Ruderersiege an der
Spitze, wozu noch der Handballsieg über Oesterreich eine
weitere Goldmedaille brachte. Dazu kamen noch eine Sil¬
berne und Vroncene Medaille der Ruderer und eine Sil¬
berne Medaille im Schwimmen der viermal 100 Meter
Freistil für Frauen .

Diese deutschen Erfolge am Abschluß der Olympischen
Spiele erfüllen das ganze deutsche Volk mit Freude und
Stolz und sichern den deutschen Kämpfern in der Siegerliste
die Führung vor den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika.

Turmspringen der Männer begann
Erhardt Weiß, Viebahn und Storl liegen gut

Wieder gehörten die Schwimmer und Springer zu den Früh¬
aufstehern , als am Freitag morgen mit dem Pflichtprogramm
zum Turmspringen der Männer begonnen wurde . Erhardt Weiß,der junge deutsche Meister , erwies sich in der Gruppe 1 den bei¬
den Amerikanern Alonzo Root und Fran Kurtz jederzeit gewach¬
sen , ja durch seine mutige Art des Springens erhielt er bei dem
gewiß überaus kritischen Sprungericht für jeden seiner Pslicht -
sprünge die höchste Wertung der Gruppe . Viebahn , der deutsche
Studenten -Weltmeister , wirkte durch seinen athletischen Körper
vom Turm ganz ausgezeichnet. Es liegt ihm aber nicht so sehr ,in „Eleganz zu machen "

. Deutschlands Europameister Hermann
Stork -Frankfurt a . M . hatte in der zweiten Gruppe gegen den
langen blonden , kräftig gebauten Amerikaner Marshall Wayne ,
gegen Leikert -Tschechoslowakei und die Japaner Shibahara und
Koyanagi einen überaus schweren Stand .

Nach den Pflichtübungen liegen , beide Gruppen gewertet , an
der Spitze :

Wayne -USA .
Weiß -Deutschland
Stork -Deutschland
Root - llSA .
Shibahara -Japan
Kurtz-llSA .
Viebahn -Deutschland

46,65 Punkte .
46,09 Punkte .
44,53 Punkte .
44,03 Punkte .
43,49 Punkte .
41,71 Punkte .
41,39 Punkte .

Adolf Kiefer Olympiasieger
Der dritte amerikanische Einzelsieg im Schwimmen

Immer noch regnete es in Strömen , als der deutsche Starter
Gädicke den geduldig im Regen der Entscheidung im 100-Meter -
Rückenschwimmen harrenden 15 000 Menschen die Endlaufteilneh¬
mer und ihre Startbahnen bekanntgibt . Bereits nach 15 Meter

lag Kiefer , der stilistisch nicht zu Uebertrefsende , die Arme ge¬
winkelt , flach über das Wasser Ziehende, um einen halben Meter
vor dem übrigen Feld . Gegen sein hemmungsloses Gleiten war
kein Kraut gewachsen . Für das Auge kaum sichtbar schneller
werdend , nur den Beinschlag verschärfend, spurtete Kiefer dem
Ziele zu , um in neuer olympischer Rekordzeit von 1 :05,9 den
dritten amerikanischen Sieg im Schwimmen zu erringen .

100 -Meter -Rücken -Entscheidung:
1. Adolf Kiefer-USA ., 1 :05,8 (Goldmedaille) .
2 . Albert van de Weghe -USA ., 1 :07,7 (Silberne Medaille).
3 . Wasaji Kiyokawa-Japa «, 1 :08,4 (Vroncene Medaille) .
4 . Taylor Drysdale -USA ., 1 :09,4.
5 . Kiichi Poshida -Japan , 1 :09,7.
6 . Pasuhiko Kojima -Japan , 1 : 10,4.
7. Percival Oliver -Australien , 1 : 10,7.

Kerne Entscheidung im Wafferball
Deutschland — Ungarn 2 :2 (1 : 1)

Im Kampf um den ersten und zweiten Platz im olympischen
Wasserball -Turnier gab es am Freitag keine Entscheidung. Die
beiden Favoriten Ungarn und Deutschland streunten sich nach
hartem Kampf 2 :2 (1 :1) . Für die Entscheidung ist nunmehr
allein maßgebend dasMr der Schlußrunde erzielte Torverhältnis ,an der noch Belgien und Frankreich beteiligt sind . Die letzten
Spiele Ungarn — Frankreich und Deutschland — Belgien wer¬
den also am Samstag erst die endgültige Entscheidung bringen .

Belgien gewinnt die Broncemedaille
Im Spiel um den dritten und vierten Platz im olympischen

Wasserball -Turnier schlug Belgien die Nationalmannschaft von
Frankreich mit 3 : 1 (1 :0) und errang damit die Broncemedaille .

Holland — Schweden 4 : 3 (2 :2)
Nach spannendem Kampf kamen die Holländer zu einem knap¬

pen 4 : 3 - (2 :2-) Sieg , der auf Grund des reiferen Kombinations¬
spiels und des besseren Verständnisses innerhalb der Mannschaft
verdient war . Durch diesen Sieg haben die Holländer sich in der
Gruppe 2 , die den 5 . bis 8 . Platz vergibt , den ersten Platz ge¬
sichert und wurden damit Fünfter im olympischen Wasserball-
Turnier .

England — Oesterreich 3 : 3 (2 : 1)
Beide Parteien brachten eine sehr harte Note in das Spiel .

Zahlreiche Hinausstellungen waren die Folge . Zeitweilig waren
nur vier bezw. fünf Spieler aus beiden Seiten im Wasser. Oester¬
reich kam durch das Unentschieden von 3 :3 (2 : 1 ) auf den sechsten
Platz des olympischen Wasserball -Turniers .

Das olympische Boxturnier
Beim olympischen Boxturnier fielen am Freitag nachmittagdie ersten Entscheidungen. Leider waren nur 5000 Besucher er¬

schienen , die besonders von den noch im Rennen befindlichendrei deutschen Boxern prächtige Leistungen zu sehen bekamen.Die Argentinier , die sich bisher mit großem Erfolg durch die
Vor - und Zwischenrunde gekämpft hatten , verloren hier über¬
raschend zwei Kämpfer . Gleich im Fliegengewicht schaltete der
kleine bullige Kaiser den wieder recht unsauber kämpfendenEarlo -Magno aus . Der deutsche Weltergewichtler Murach trafin dem Franzosen Tritz auf einen durchaus gleichwertigen Geg¬ner . Die bessere Technik des Westdeutschen und seine wirkungs¬volleren Schläge sicherten ihm schließlich den Eintritt in sie
Schlußrunde . Eine prachtvolle Leistung sah man dann von unse¬rem Halbschwergewichtler Vogt gegen den starken Argentinier
Risiglione . Er kämpfte im Nahkamps wie auf Distanz zweck¬
mäßiger und wirkungsvoller .

38 englische Grubenbeamte
gefangen gehalten

London , 14 . Aua . Wie ein Sekretär der Rio Tinto -Vergwerks -
gesellschaft in London mitteilt , werden 38 britische Staatsangehö¬
rige in den Rio -Tinto -Vergwerken in Spanien von marxistischen
Arbeitern anscheinend als Geiseln festgehalten . Man
habe alle Versuche gemacht, diese 38 Engländer , bei denen es
sich in der Hauptsache um führende Beamte handelt , aus Spa¬
nien herauszubringen . Die Versuche seien jedoch nicht geglückt .Die Beamten hätten programmgemäß Spanien verlassen sollen.
Man habe ihnen jedoch nicht gestattet , abzureisen.

Ein Vertreter der Rio -Tinto - Minengesellschaft, die in Spa¬nien große Kupfer - und Schwefelbergwerke betreibt , suchte so¬
fort nach Bekanntwerden der Nachricht das Foreign Office auf .
Dieses sandte umgehend entsprechende Anweisungen an den bri¬
tischen Konsul in Madrid , der versuchen soll , die spanische Regie¬
rung zu veranlassen , bei den Marxisten in Rio Tinto für Frei¬
lassung der Engländer zu sorgen. Ein gleicher Schritt wurde bei
dem spanischen Botschafter in London unternommen . Die Frauen
und Kinder oer als Geiseln festgehaltenen Engländer sind be¬
reits vor einiger Zeit nach England gebracht worden . In amt¬
lichen englischen Kreisen erklärt man , daß sich die 38 Engländer
angeblich nicht in Gefahr befinden.

Lesn IonhM reist nach Madrid
Paris , 14 . Aug . Der Generalsekretär der französischen mar¬

xistischen Arbeitergewerkschaft, Leon Jouhaux , hat sich am Frei¬
tag in Begleitung des Sekretärs der Gewerkschaft im Sonder¬
flugzeug nach Toulouse begebe» , um von dort aus Madrid - zu
erreichen.

Jouhaux soll sich in seiner Eigenschaft als Mitglied des von
der europäischen Konferenz der marxistischen und sozialistischen
Führer eingesetzten Ausschusses in die spanische Hauptstadt be¬
geben. Es ist bezeichnend, daß der Generalsekretär der marxisti¬
schen Arbeitergewerkschaft noch am Donnerstag im Verlaus einer
Sympathiekundgebung für Spanien das Wort ergriff und er¬
neut gegen die Neutralität Stellung nahm , die seiner Ansicht
nach nur der Militärgruppe zum Vorteil gereichen konnte.

Vormarsch der Nationalisten
Nationalisten im Vormarsch auf Malaga

London , 14 . Aug . Wie aus Gibraltar gemeldet wird , mar¬schiert eine 600 Mann starke nationalistische Abteilung mit Ma -
schlnengewehren in Begleitung einer Abteilung Artillerie vonLa Einen in Richtung auf den auf halbem Wege nach Malagagelegenen Hafen Estepona . Zugleich rückt eine 500 Mann starkeAbteilung der Nationalisten mit Kraftwagen und einer Sani¬
tätsabteilung von San Rocque aus einem anderen Wege nachEstepona vor.

Panzerkreuzer „Jaime I.- versenkt
Lissabon , 14 Aug. General Queipo de Llano gab über den

Sender Sevilla wieder einen Lagebericht . Der General ging auf
die letzten miltärischen Ereignisse ein und teilte mit , daß der auf
seiten der Madrider Regierung stehende Panzerkreuzer „Jaime I."
von Flugzeugen der Militärgruppe erfolgreich mit Bomben be¬
legt werden konnte . Das Kriegsschiff sei infolge der erlittenen
schweren Havarien gesunken.

Unweit von La Roda hätten Streitkräfte der Militärgruppeeine Abteilung marxistischer Miliz vernichtend geschlagen , wobei
7 Maschinengewehre , 50 Gewehre und 3 Lastkraftwagen erbeutet
werden konnten . Schließlich gab der General noch bekannt , daßdie nationalistischen Truppen nach der Eroberung von Puente
Herniz sowjetrussischesGeldvorgefundenhättsn ,was ein weiterer schlagender Beweis für die Einmischung Sow-
jetrußlands in die spanischen Verhältnisse sei.

*

Spanischer Kommunistenmord in Portugal
Lissabon , 14. Aug. In der Nähe des portugiesischen Erenz -

ortes Lampo Maior überschritt eine größere Abteilung spanischer
Kommunisten die Grenze und drang in portugiesisches Gebiet ein.
Die Kommunistenbemächtigten sich eines Obersten der spanischen
Nationalisten, der sich nach Portugal geflüchtet hatte. Die por¬
tugiesischen Grenzbeamten waren der Uebermacht gegenüber nicht
in der Lage, das Eindringen der Kommunisten zu verhindern .
Die Kommunisten erschossen den Oberst auf portugiesischem Bo¬
den und verschwanden dann über die Grenze .

»

Geiselerschießungen in San Sebastian
Paris , 14. Aug. Wie der Sonderberichterstatter des „Echo de

Paris " meldet , sollen 14 nationalistische Geiseln aus Tolosa vonden Marxisten nach San Sebastian gebracht und dort erschossenworden sein . Kurz zuvor habe man in San Sebastian 58 aktive
Offiziere und eine Anzahl Reserveoffiziere erschossen , weil sie
nationalistisch gesinnt gewesen seien .

Solidaritätsspende für die Madrider Negierung
Paris , 14 . Aug . Die sozialistische Kammerfraktion ist zusam¬

mengetreten , um sich mit den Ereignissen in Spanien zu beschäf¬
tigen . Im Anschluß an diese Zusammenkunft wurde nachstehende
Verlautbarung herausgegeben : „Um in wirksamer Weise die
brüderlichen Gefühle gegenüber dem spanischen Volk zum Aus¬
druck zu bringen , das um seine Regierung geschart , für die Ver¬
teidigung der republikanischen Einrichtungen und Freiheit
kämpft, hat die sozialistische Fraktion die Eröffnung einer frei¬
willigen Solidaritätsspende beschlossen, an der sich alle sozialisti¬
schen Abgeordneten und Senatoren mit einem Beitrag von
50 Franc beteiligen werden.

"

Stuttgart , 14 Aug . (Auslanddeutsche Ferien¬kinder verließen Stuttgart .) Am Donnerstag
nachmittag stand der Stuttgarter Hauptbahnhof eine
Stunde lang im Zeichen der Abfahrt von 520 Ferienkinderaus Polnisch-Oberschlesien und von 70 Kindern aus Nord¬
schleswig , die in den letzten sechs Wochen als Gäste in
Stuttgart weilten . Mit Sack und Pack, mit Köfferchen ,
Pappschachteln und Eßpaketen, an der Hand ihrer Paten¬eltern , belagerten sie den Kopfbahnsteig und die Wartesäle .
Wie schwer der Abschied von ihren schwäbischen Gastgebern
fiel, sah man daran , daß nicht Wenigen aus der großen
Schar die hellen Tränen in den Augen standen. Am Frei¬
tag ist ein weiterer Transport von etwa 75 Schleswigern
abgefahren .

Maulbronn , 14. Aug . (Freigelegte alte Male¬
re i e n .) Das Kloster Maulbronn ist das schönste und best-
erhaliene romanisch - gotische Bauwerk . Seit dem 16. Jahr¬
hundert ist es in Pflege des württembergifchen Staates , in
Obhut des württ . Denkmalamtes und des Vezirksbauamtes
Heilbronn . An Malereien ist das Kloster verhältnismäßig
arm . Die verantwortlichen Stellen beauftragten nun einen
Sachverständigen , Eemäldekonservator Wilhelm Eitle ,
Frankfurt a . M . , Freilsgnngs - und Konservierungsversuche
vorzunehmen . Zunächst wurde in der Brunnenkapelle die
spätere Renarssancemalerei und gotische Malerei freigelegt .
Aus Farbresten und Schmutz kamen flott hingeworfene Or¬
namente mit figürlichen Motiven zum Vorschein . Spielende
kleine Engel klettern an den Ranken der Ornamente emporund reiten aus Adler und Drachen. Die zehn Kapellen der
Sommerkirche wurden wieder hergestellt . Besonders hervor¬
zuheben ist die östliche Kapelle , die Heilig - Erab -Kapelle .
Noch manche weitere Malerei im Kloster wartet auf ihre
Wiederentdecknng.

Efchental, OA . Oehringen , 14. Aug . (Zündender
Blitz .) In Rückertshausen wurde die Scheuer des Bauern
Schläfer durch einen Blitzstrahl ein Raub der Flammen .

Ulm, 14. Aug . (Treffen der ehem . Kriegsge¬
fangenen .) Das Treffen findet am 22. und 23. August
statt . Die Reichsbahn führt von Stuttgart , Aalen und
Friedrichshasen Sonderzüge durch , um die Kameraden in
Ulm zusammenzuführen. Das Treffen selbst ist mit einer
sehenswerten Ausstellung von Kriegsgefangenenarbeiten
verbunden , die am Samstag nachmittag von Bundesführer
Kd. Freiherr v . Lersner eröffnet werden wird . Am Sonn¬
tag sieht das Programm eins Festsitzung mit diner Rede
des Bündesführers und eine Kundgebung auf dem Münjter -
vlaü vor .

Biderach, 14 . Aug . (Ein böses Weib . ) Festgenom¬
men wurde in Dettingen a . Iller eine jüngere Frauensper¬
son, die wiederholt in hiesigen Bauernhöfen Eiftwcizen
streute , um dadurch dem Hühner - und Eeflügelbestand Scha¬
den zuzufügen. Eine Reihr von Hühnern und Enten sind
durch den Genuß des Eiftweizens eingegangen , andere erlit¬
ten auf diese Art arge Qualen . Es liegt somit auch ein Ver¬
gehen gegen das Reichstierschutzgesetz vor .

Friedrichshafen , 14 . Aug . (O österreichische Dam¬
pfer kommen wieder .) Die Vundesbahndirck, ion
Innsbruck führt am nächsten Sonntag , den 16 . August, ei¬
nen Verwaltungssonderzug von Innsbruck nach der vornrl -
bergischen Landeshauptstadt Bregenz und die Bregenzer
Dampsschiffahrtsdirektion macht mit zwei österrc- ich

'
ch -m

Dampfern eine Sonderfahrt nach Friedrichshofen . Vormit¬
tags 9 .30 Uhr werden also die ersten Oesterreicher in Fri .'d-
richshafen wieder deutschen Boden betreten . An diesem Be¬
such beteiligen sich über 1000 Personen . Während des drei¬
stündigen Aufenthalts in Friedrichshafen wird die Zeppe-
linwerft besichtigt und die Lustenauer Musikkapelle gibt ein
Zweistündiges Konzert im Garten des Seehofs .



Lokales
W .ldbad , den 18 . August 1936 .

— Nachdem der Bayr . St -aatsmi 'nrstc-r Wagner , der
C .i -u-loiber des Trgd -irionsg-aucs , scho-rr seit 8 Tagen hier
wM -„ ist Reichsavbe-itsführer Hier ! gestoyn zum Kum -uf-
enchast hier e-mgetrofseu. und ebenfalls im Badhotel abge¬
stiegen. *

Betriebsausflug des Staat ! . Forstamts Wildbad .
Am vergangenen Sams tag machte die Gefolgschaft des

Si -aatl . Forstamts Wildbad ihren ersten Betriebsausflug . In
der Frühe des Morgens brachten vier Omnibusse 120 Ge -
fmgschaftsmitglteDer zum Sammelpunkt Eyachmündung,
r ? n wo> aus die Fahrt zunächst nach Hoi'lbronn ging . Nach
allzu 'kurzem Aufenthalt ging es dann bet fchönstem WeÄer
dem Neckar entlang über Wimpfen -nach Eberbach, wo ein
Dampfer , schon bereit stand . Nach Astiündigor Dampferfaht
ouif dem Neckar , bet der die meisten Betriebsangehörigen
zum erstenmal das Durchschleufen durch die Staustufen mit
Interesse beobachteten, erreichten wir das weltbekannte
Heidelberg . Nach sinstündtger -Mitlagsraft wurde das Schloß

fMtkM rinn ksliiidok ^ kslmdsvli
Sonntag , den 16 . August 1936

(Streichorchester )

Teppiclilisus VurAbsrci
pforrkeim ^ DeimIinAstr . 15

Orosses ksger in

Teppichen — Täufer — Vorigen '
viwandecken — Tischdecken — pilet-
deckcken — Lolskissen — Oardinen
vekorationsstolfen — Ltores — 5pann -
stoffe — Badematten
rucken dtlli' sslenPreisen , Kiekerung franko ttsus .

Turnverein Wildbad
^ . V . 1684 .

-4m Lonnlsg » 16 . August , hält der Verein sein

verbunden mit der prükung kür das
krsiokssportsbrsiostsn ab.

ösginn 6sr Prüfung (Orupps 2 , 3 und 4)
10 Ukr vormittags auf dem Lportplstr .

llierru können sich noch Teilnehmer bei Ober-
turnwart lobe melden.

l,30 6br mittags : ^ bmsrscli vom Vereinslokal
„ Me linde " durch dis Ltadt rur Turnhalle . !
-4b 2 . 15 llkr Leksulurnsn auk dem Turnplatz .
Mends 8 Ubr : „ 6rosssr Tsnr " in der Turn - !

und bestballe . !
4Väbrend des Zangen Tages werden durch Orok - ^
lautsprecher die Ereignisse und die Zcblukkeier

der Olympiade in öerlin übertragen .
-4lle preunde und Oönner des Turnens und
Lports werden ?ur Teünabms kreundlichst ein -

geiaden.
vsr Turnrst .

^ ^

633 moäerne KsukliauS

Wr 3l1e 6e63rf83TtikeI

Marktplatz

besichtigt uüd schon gmgs wieder weiter nach Bruchsal, wo
tm Hotel Frlsdrichshdf d-as Abendessen emgüno -mmen wu-rid-o .
Auf V-te Begrüßung des D .A.F, - Walters folgten heilere
Vorträge imd -e-i-n kleiner Tanz und nur zu bald fuhren wir
wieder der Heimat zu , in dein Bewußtsein , -einen schönen
Tag -erlebt zu haben . Die dabei waren , freuen sich) schon
-auf den Ausflug -im nächsten -Jahre -und hoffen, baß dann
auch die zu Ha -üsr Gebliebenen daran teilnehmen .

*

Schauturnen des Turnvereins.
Der Turn --Ver-o

'm -Wildbad begeht am Sonntag , den
16 . ds . Mts , fein diesjähriges Ablurn -en, verbunden m,t
der -Abnahme für das Re-ichs -Sportabzeichen . Abends fin¬
det in der Turnhalle bin gemütlicher Abend, verbunden m-d
Tanz statt . Anläßlich Äer Schlutzfsierl-ichkeilen der Olym¬
piade -in Berlin hat der Verein durch Ausstellung eines
Grostlantfprechers Vorsorge -getroffen , um den Teilnehmern
-und -Gästen laufend die Ereignisse bekannt zu- g :ben . Uni
die Durchführung der Wettkämpfe zu ermöglichen, wäre es
wünschenswert, wenn der Wettergolt an diesem Tage ein
freundliches Gesicht -aufsetzen würde .
Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und Zeuungsverlag Gildbader Taqdlml
WUddader Badblatt . Wildbad im Schwarzroalo (Inh . Th . Heck) DA. 7. 36 . <3 >.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

8tSt!t'l8kllk8 Ks8«8lti Wbsü .
Oie Installateure von Wildbad veranstalten gemein¬

sam mit dem 8tädt . Oaswerk ab 18 . -4ngU8t 1936

eins I^ suswsi 'bung
iüi ' Qssgsnsls .

6a8Heräte , die mr Xeit unbefriedigend brennen , wer¬
den von den Werbern kostenlos nacbgeseben und sacb -
liebe Ilalsebläge erteilt .

keltere 6asgerbte , welcbe infolge -langen Oebrancbs
nnwirlsebaftlieb oder nnbrauckbar geworden sind ,
sollten dnrcb preiswerte , neue 6eräte ersetzt werden .

.41 te OasHeräte werden beim , Laut ' eines neuen 6o -
rätos gegen eine angemessene Vergütung vom Oaswerk
xui-ückgenommen .

Unsere Oasabnebmer bitten wir , die mit Ausweis
verselienen IVerber 2 n empfangen und etwaige Wünsebe
bekannl ^ugeben .

Evangelischer Gottesdienst .
10. Sonntag nach dem Dreieinigkeiisfesl. den 16. Aug. 1936

8 Uhr Christenlehre (Sohne ) , St -adtpfarr .er D-auber .
9 ' /2 Uhr Pred -igt (Text : 1 . Ttm . 1 , 12—17 ; Li-ed 94)

Glädlpfayrer D-au-ber .
8 Uhr Abendigott -esdie -nst , -Stadtpfarrer Dauber .

Dienstag , den 18. August 1936
8 ' /r Uhr -abends Bib-eKes -abend im Chyistl . H-o-spiz (Apostel -

-geischi-chle 9 )
Mittwoch , den 19. August 1936
8 ' /» Uhr abends Mädch-enkreis 1 im GomeimÄ-dsoal, Mäd -

chenkre-ts 2 -i-n d-er Klmk-i>ndersch-ule.
Donnerstag, den 20. Auugsk 1936

4 Uhr n-achmttt-ags Bibe-lslu-nde im Katharm -enftfft
(Matth . 13 , 24—33 ) .

Katholischer Gottesdienst .
11 . Sonntag nach Pfingsten. 16. August 1936

7 und 8 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt -u-nd Amt , 10 >/ -,>
Uhr Spätm -esse , Abends 6 -Uhr Andacht, Werktags 7 Uhr
hl . Messe .

Beichtgelegenheit: Samstag nachmittag von 4 Uhr an,
-Sonntag in der Früh , Werktags vor der hl . M -sss-e .

Kommunionausteilung: Vor und während jeder hl . Messe
und des -Amtes .

Aemllige Feiemehr

Morgen Sonntag HI'
«» <» »» »» F» für alle drei Löschzüge.

früh 7 Uhr -4-4-kvUriN Der Wehrführer .
IW . Alle Führer erscheinen um 6 V2 Uhr zur Vorbesprechung .

r- ^
Lui *ü «r>r !

LiWürilÄ vr. Oslevrisl!
k' ioi ' rbsim , Wsslliobs 29

ZpreLbrsil : 9 — l und V-- 3 - 6 Ubr, au8genommen
NittwocB und Lamsiag naclimiltag.

^ >

PPOKLbiLtlvI

Wir lü6rsr>
in etwa 50 Abteilungen
Waren cler täglichen öeclsrls,
I^Ieiclung uncl Hausrat -
in srprobisr 6üts .

bsttunZ : Intenckant Uickiarck Krauss

Samstag , 15 . Mgust
k»»t«r ittisnlt
135 IVlinutsn XsbsrsN

Lonntag, 16 . August
ller V« iie !IignlIIer
Operette in 3 ^kten

/Vlontag, 17 . FugustInrmskti
komöckie in 4 Wirten

KelegsMUKM
Infolge Todesfalls wird neues

vollkommen unbenutztes

8kd!sk2imvikr

öitis veklangsn 5is in sllsn ^ idieilungsn un §ers k
' ksiLÜziSn .

8gmt Mrstreü
usw . günstig abgegeben .

Angeb erb .unt Chiffre «s.k .178
an die Tagblattgeschäfrsstelle .

»r >vi . i ^ «ro . -
^.InssIrH , pullm . Tandaulet
8 c^ i .
k-kor »«rki , pullm . 13/65
8 Och irivi . 1SOO . -

Ltouerfreie Oelegenbeitsobjekts in bester Verfassung,
auch gegen Paten , unverbindliche probekabrt.

^ U ^ O - UVIIO ^I 4 . - Q .
Filiale Frankfurt Trankenaiiee 8i , Tel . 73254.

8tsstl . LmMl MIMsü

Miilsg .
17 . Lvgll8lI
2V. Z0 M

der Lönig des ldumors
und seine Künstler

SIVIEV unck k-0tt ? 0tt
veutsckiLncks ßrökte panrpswäisten

kuckwig Lnbuls , cker pa^inini sui ckem ^ ccorckvon
Wisnsr VolKsssngenckusU

ttanus unck pöttnsr sinZen Wiener t.iecker
Ulbert Sokmitr , cker iVteister um ?Iü8et
klissbstn Lmsnn , klisskstk Kükn ,
Ososr ktsitsn spielen lustiM Lrenen mit „WIKUV "

KVIIIkk llllNKL« L» L « V
l . platr auf !(v^axkc,i-ts 8^ . 2 .L0 , sor'-sf 3 .00

!!. avk ' urtoxkak -fs i .LO, sonst 2 .00
!<ol' tsnvok'vsrkouk lm !<ö .itg -!<crri -öL.cr'

zchbM - kmiii Mlddad .
Morgen Sonntag , 16 August

vormittags 9 Uhr

Pflicht - Nmillg
für sämtl . Aktiven des Vereins .

Sonntag nachmittag 4 Uhr

MM -MWe!
Jugend

Engelsbrand
» süß « ach
der Beleuchtung gemütliches
Beisammensein u .Besprechung
für die kommenden Verbands-
spiele im Lola! Gasthaus zum

„ Schwarzwaldhof" .

Isldk8
öSMiWilllilM
Nicht stockwerkweise (keine
Hauszinssteuer) , in gutem
Zustande und guter Lage,
fünf große Zimmer , schöne
Küche mit Veranda und reich¬
lichem Beigelaß und Garten
MidMkt M verksukev .

Zu erfragen
Tagblattgefchüftsstelle.

Kklde Lsrtokkelii
14- Kilo (3 Vfd.) IS

Kkike lomsts »
600 x 2 »

8üks ffvMSlkll
500 8 -» 0

8iikl - 8MukM
126 Z

kikM ^ t »irs 8
und S "/o Rabatt

lei . 383
MWLKark
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